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u Englands Abfichten auf Südafrika 


treten momentan etwas mehr in den Hintergrund, weil die Ent” 
wickelung der Dinge an der Nordweſtgrenze Indiens es den 
Londoner Staatsmännern wünſchenswerth macht, ihre Aktions- 
kraft und Aktionsmittel nicht zu ſehr zu zerſplittern. Für die 
Buren wird der theilweiſe Waffenſtillſtand, zu dem die Ver⸗ 
leumdungs- und Verdrehungskunſt der engliſchen Südafrika 
polititer ſich ihnen gegenüber nothgedrungen bemüßigt fühlt, 
boffentlich ein Anſporn fein, ihre Wachſamkeit zu verdoppeln, 
denn man kann ſich mit mathematiſcher Gewißheit darauf verlaſſen, 
daß, was von den Engländern in Südafrika jetzt etwa verſäumt 
werden ſollte, ſpäter doppelt und dreifach nachgeholt werden wird. 
Denn nach wie vor iſt kein Gedanke daran, daß England auch 
nur das Geringſte von ſeinen Machtanmaßungen aufgeben werde, 
im Gegentheil, die offiziellen Perſönlichkeiten des Kaplandes, 
Natals und anderer englicher Kolonien laſſen keine Gelegenheit 
unbenutzt, um vor der weiteſten Oeffentlichkeit zu betonen, daß 
die engliſche Race in Südafrika die allein zum Herrſchen berufene 
ſei. Daraus folgt ohne weiteres, daß für das Burenthum in 
dem Rahmen der ſüdafrikaniſchen Zukunftsorganiſation nur eine 
dienende Rolle übrig bleibt, und nichts Beſſeres iſt den übrigen 


Nationsangehörigen zugedacht, die in Südafrika vertragsmäßige 


Rechte haben und dieſelben zu behaupten gedenken, einerlei was 
england dazu ſagt. Vorerſt handelt es ſich allerdings immer 
nur um die Burenſtaaten und da wieder vorzugsweiſe um die 
Südafrikaniſche Republik. Der Premierminiſter von Natal, 
Mr. Escombe, hielt dieſer Tage vor einer ſtark beſuchten Wähler ⸗ 
verſammlung in Durban eine Rede, worin er den britiſchen 
Rolonialminiſter mit vollen Backen pries. Herr Chamberlain, 
deſſen verdächtige Rolle in dem Rhodes⸗Jameſon Grenzeinbruch 
nach Transvaal durch die Komödie der Unterſuchungskommiſſion 
des engliſchen Unterhauſes klar erwieſen iſt, wurde trotz ſeines 
Reinigungseides und der vom Unterſuchungsausſchuß gut geheißenen 
Zurückhaltung gerade der kompromittirendſten Depeschen von Herrn 
Escombe als ein Biedermann und ein hervorragender Staats⸗ 
mann charakterifirt. Derſelbe Redner verglich die Südafrikaniſche 
Republik in ihrem derzeitigen Zuſtande mit einer auf ihre Spitze 
geſtellten Pyramide. Da unter dem heutigen in Transvaal gel- 
tenden Staate⸗ und Völkerrecht die Buren ihre Republik aus 
eigenem freien Ermeſſen leiten können und England nichts drein 
zu reden hat, ſo ergiebt ſich die Nutzanwendung jenes Vergleiches 
don ſelbſt. England gedenkt nicht eher zu ruhen, als bis die 
ee der Südafrikaniſchen Republik auf ihre „natürliche“ 

afts geftellt iſt, d. h. bis dort der engliſche Wille einzig und 
allein die Herrſchaft ausübt. Ohne Zweifel werden, was Afrika 
anlangt, nicht blos die Zuſtände in der Burenrepublik auf den 
engliſchen Beſchauer den Eindruck einer umgekehrten Pyramide 
machen, vielmehr wird dieſe ſtereometriſche Unregelmäßigkeit ſich 
ihnen überall präſentiren, wo noch andere Machtſphären außer 
den engliſchen in Afrika vorhanden find. Die Buren kann man 
fo zu jagen als Verſuchskaninchen der engliſchen Südafrikapolitik 
betrachten. Solange fie aufrecht ſtehen hat es mit der praktiſchen 
Durchführung der Theorie von der paramount power gute 
Wege. Käme es je ſoweit, daß die Buren von der englischen 
Uebermacht vergewaltigt würden, jo dürfte auch das ganze nach- 


BDBettie s Nann. 
Roman von E. Kling 
(Nachdruck verboten.) 


— 


(25. Fortſetzung.) 
13. Kapitel. 


Der nächſte Tag verſtrich langfam und trübe. Das düſtere 
Winterwetter laſtete ſchwerer auf Bettie, als ſie ſich eingeſtehen 
Ba und ſelbſt Bella's Stimmung war nicht jo ruhig und gleich. 

Big, wie ſonſt. 

9505 muß auf ein wenig Zerſtreuung für Dich ſinnen, Bettie“, 
ſagte fie beim zweiten Frühstück. „Wir wollen heute Nachmittag 
einen Beſuch bei Mountſtuart's machen. Der Anblick fremder Ge⸗ 
ſichter wird Dir gut thun.“ 

Bettie würde Einwendungen erhoben haben, hätte ſie Energie 
genug dazu beſeſſen, aber es war leichter, auf Bella's Wunſch 
einzugehen, als zu widerſprechen. Sie hüllte ſich daher in ihren Pelz 
und begleitete Frau Peter Fane bei ihren Beſuchen, bei denen fie 
nur ſprach, wenn fie angeredet ward, und dann ſo zerſtreute 
Antworten ertheilte, daß es ihrer Gefährtin ordentlich auf die 

ven fiel, und fie ſich das Wort gab, gleich nach ihrer Heim 
kehr den Arzt holen zu laſſen. 

Es war ſpät geworden, faſt ſechs Uhr, ehe ſie nach Hauſe 
zurückkehrten. Der Diener empfing fie an der Hausthür mit der 

chricht, daß Herr Fane angekommen ſei und ſeit einer Stunde 
f fie warte. 

„Sholto ſchon wieder!“ rief Bella erſtaunt, aber hocherfreut. 

Sie konnte ihm nun gleich ihre Meinung über den Geſundheits⸗ 

Rand ſeiner Frau jagen, ihm ausſprechen, daß fie keine Verant⸗ 
wortung übernähme, wenn Bettie nöch länger bei ihr bleibe. 
„Wie geht's, Bella? Ich komme wieder, um mit Bettie zu 
"eben, Kannſt Du mir eine etwa halbstündige, ungeſtörte Unter⸗ 
dedung unter vier Augen mit ihr verſprechen ?“ fragte Sholto in 
— Tone, der feine Frau, die Bella auf dem Fuße folgte, er- 
machte — er klang ſo rauh und ſeltſam. 
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barliche Verhältniß der engliſchen Afrikakolonien zu den ander⸗ 
weitigen dort vorhandenen Beſitzungen europäiſcher Mächte ſich 
bedeutend ungemüthlicher geſtalten als es ohnehin ſchon der Fall iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 


Von den Kaiſermanöbern wird gemeldet: Am Donnerſtag 
begab ſich der Kaiſer um 6 Uhr früh nach dem Manöver⸗ 
gelände, wohin König Humbert und König Albert eine Stunde 
ſpäter mit Sonderzügen folgten, während die Kaiſerin und 
Königin Margeritha um 8 Uhr in einem Hofzuge nachfuhren. 
Der Kaiſer führte die bayeriſche Kavalleriediviſton. Es regnete 
unaufhörlich, der Boden iſt ſehr aufgeweicht. 

Nach 2 Uhr langten die Fürſtlichkeiten wieder in Homburg 
an. Abends 7¼ Uhr fand bei der Kaiſerin Friedrich 
auf Schloß Friedrichshof in Cronberg ein Diner ſtatt, an 
dem die italieniſchen Majeſtäten mit ihrem Hofſtaat und Ehren⸗ 
dienſt, ſowie ferner der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und 
der Botſchafter v. Bülow theilnahmen. Um 8°/, Uhr Abends 
begaben ſich die Herrſchaften wieder nach Homburg zurück. 

König Humbert von Italien hat der katholiſchen 
Kirche in Homburg v. d. Höhe 1000 Francs geſchenkt. 

Der Dichter des Huldigungsfeſtſpieles „Salve“, Hauptmann 
a. D. Joſeph Lau ff, erhielt vom König von Italien das Offi⸗ 
zierkreuz des Mauritius Ordens. 

Großherzog Friedrich von Baden vollendete 


am Donnerſtag das 71. Jahr ſeines reichgeſegueten Lebens. 


Aus dieſem Anlaß bringt dem verehrten Fürſten ganz Deutſch⸗ 
land die innigſten Glückwünſche dar, indem es fi in Dankbar 
keit der hohen und unvergänglichen Verdienſte erinnert, die 
Großherzog Friedrich um ſeine Einigung erworben hat. Leider 
iſt der Großherzog im vorigen Jahre bald nach der glanzvollen 
Feier ſeines 70. Geburtstages, bei der ihm von allen Seiten die 
verdienten Huldigungen dargebracht wurden, von einer Krankheit 
befallen worden, deren Folgen er bisher noch nicht ganz über⸗ 
winden konnte. In den letzten Wochen iſt glücklicherweſſe eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten und es beſteht begründete Hoff- 
nung auf völlige Wiederherſtellung. Daß das Leben des Groß⸗ 
herzogs noch recht lange dem beutfchen Vaterlande erhalten werden 
möge, iſt der Wunſch, mit dem wir den Fürſten zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage begrüßen. 

Kaiſer Franz Jo ſeph empfing am Donnerſtag in 
Wien den deutſchen Militärattachee Grafen Hülſen⸗Häſeler, welcher 
ein eigenhändiges Glückwunſchreiben des Kaiſers Wilhelm zum 
25jährigen Jubiläum als Inhaber des. Schleswig Holſteinſchen 
Huſarenregiments Nr. 16 überreichte. Bald darauf wurde auch 
die zur Beglückwünſchung eingetroffene Abordnung des Regiments 
empfangen. 

Das Zarenpaar wird nach einer Mittheilung der 
„Röln Ztg.“ aus Darmſtadt Anfang Oktober zum Beſuch 
am heſſiſchen Hofe eintreffen. Es handele ſich um einen reinen 
Familienbeſuch. Bekanntlich iſt die Zarin eine Schweſter des 
Großherzogs Ernſt von Heſſen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, ſo ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös, gedenkt ſich nach der Abreiſe des 


„Selbſtredend kann ich das. Da iſt Bettie. Mach' Deinen 
Pelzmantel auf, Kind, er iſt viel zu heiß für dies warme Zimmer. 
Faſſe Dich kurz, Sholto; ſie iſt müde und angegriffen.“ 

will mich ſo kurz als möglich faſſen. Willſt Du ſo 
gut ſein, mir meinen Diener Gurney hereinſchicken, Bella? Er 
wartet draußen auf dem Vorplatz.“ 

Seine Schwägerin blickte überraſcht auf, aber ſie machte 
keine Bemerkung, ſie ſtellte niemals neugierige Fragen. 

„Setze Dich,“ wandte der junge Mann ſich zu ſeiner Frau, 
als ſie allein blieben, „es iſt eine lange Geſchichte, die Du hören 
ſollſt, und Du wirſt müde ſein.“ 

Bettie ſank in den Seſſel, den er für fie herbeigezogen, und 
lockerte den Pelzmantel am Halſe, denn nach der kalten Fahrt 
kam es ihr im Zimmer ſehr heiß vor. Sholto hatte ihr weder 
die Hand gegeben, noch ſie ſonſt auf irgend eine Weiſe begrüßt; 
er ſchien von ſchwerer Sorge bedrückt, und es kam Bettie ſo vor, 
als habe er ihre Anweſenheit faſt vergeſſen, während er gebeugten 
Hauptes, die Hände auf dem Rücken, auf und nieder ſchritt. 

W Mach' die Thür zu, Gurney“, ſprach er, als der alte 
Diener eintrat, und er ſelbſt drehte dann eigenhändig hinter dem 
Eintretenden den Schlüſſel im Schloſſe um. 

Die Veränderung, die mit Gurney vorgegangen, erſchreckte 
Bettie. Er war ein rüſtiger alter Mann geweſen, als fie ihn 
zuletzt geſehen, jetzt ging er vornübergebückt und unſicher — als 
ſei er um zehn Jahre gealtert. f 

„Komm näher, Gurney, Du brauchſt Dich nicht zu ängſtigen“, 
fuhr Sholto freundlicher fort, als der Alte an allen Gliedern 
bebend ſtethen blieb. „Die gnädige Frau iſt verſchwiegen.“ 

„Sind Sie ſicher, daß uns Niemand hören kann, gnädiger 
Herr?“ fragte der Alte mit zitternder Stimme. 

„Ganz ſicher. Nun, Gurney, beginne Deine Erzählung.“ 

„Schwören Sie, gnädige Frau, daß Sie mein Geheimniß nie 
verrathen werden. All' die langen Jahre habe ich es bewahrt 
und glaubte nicht, daß ich es je ausſprechen müßte, aber geſtern 
Abend hat der gnädige Herr es mir abgepreßt und mir das 
Decſprechen abgerungen, Ihnen Alles zu erzählen, aber nicht, ehe 
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1897. 
Königs von Italien von Homburg, wie alljährlich, zu einem 
kurzen Aufenthalt nach Süddeutſchland, und zwar nach Baden⸗ 
Baden zu begeben und von dort nach Berlin zurückzukehren, ſobald 
die Geſchäftslage ſeine perſönliche Anweſenheit dort erfordert. — 
Nach dieſer Mittheilung der „Nordd. Allg. Zt.“ gewinnt es den 
Anſchein, als beabſichtige Fürſt zu Hohenlohe während der nächſten 
parlamentariſchen Campagne noch im Amte zu bleiben, die „Berl. 
Börſ.⸗Ztg.“ will aus abſolut ſicherer Quelle wiſſer, daß die 
perſönliche Ausſprache des Kaiſers mit dem Prinzregenten von 
Bayern zu einer vollſtändigen Beileg ung des Conflikts wegen 
des Oberſten Militärgerichtshofes geführt habe und daß demnach 
das Verbleiben des Fürſten Hohenlohe im Amte geſichert 
erſcheine. 

Herr v. Miquel hat während feines Frankfurter Aufent ⸗ 
halts ein Souper gegeben, zu welchem eine Anzahl Magiſtrats- 
mitglieder, mehrere Frankfurter Bürger und angeblich auch ein 
Stadtverordneter, der Demokrat Sonnemann, geladen waren. In 
der Tiſchunterhaltung betonte Herr v. Miquel ſeine Fürſorge in 
ſozialer Hinſicht. Betreffs der agrariſchen Frage äußerte der 
Miniſter, eine Nothlage der Oſtelbier habe von jeher beſtanden 
im Vergleich zu den gutſituirten ſüddeutſchen Landbeſitzern. Am 
Donnerſtag Abend traf Herr v. Miquel wieder in Berlin ein. 

Die Staatsſekretäre Graf von Poſadowsky und 
von Podbielski ſind Donnerſtag früh in Bremerhaven 
eingetroffen. Graf von Poſadowsky beſichtigte den Geeſtemünder 
Fiſchereihafen und den neuen Kaiſerhafen in Bremerhaven. Später 
erfolgte die Beſichtigung des Lloyddampfers „Bremen“, der als 
Reichspoſtdampfer abgenommen wurde. Nach einem Diner an 
Bord des Dampfers erfolgte Nachmittags die Rückreiſe nach Berlin. 

Aus Friedrichs ruh kommen allerlei intereſſante 
Mittheilungen: Oft verweilt Fürſt Bismarck in ſeinen Geſprächen 
bei den Erinnerungen aus ſeiner Jugend. So erzählte er neulich 
von der großen Kunſtfertigkeit, die er im Piſtolenſchießen beſeſſen 
habe: „Fünf Kugeln ins Fenſterkreuz auf dreißig Schritt, da 
war ich meiner Sache ſtets ganz ſicher.“ Humor und Appetit 
des Fürſten ſind noch immer gleich gut Rothwein trinkt er ſeit 
Jahren nicht mehr, ebenſo wenig raucht er Cigarren. Seine 
Lieblingsgetränke find Münchener Bier, Champagner und Rhein- 
wein; auch ein Glas Whiskey oder alten Cognac verſchmäht der 
Fürſt nicht, vor allen Dingen aber liebt er die altgewohnte 
Pfeife. Auffallend iſt, daß der Fürſt jetzt gar keine Hunde mehr 
hat, ſeitdem die beiden letzten, Tyras und Rebekka, todt find; er 
hat keine Luſt, ſich an neue Thiere zu gewöhnen. Als kürzlich 
die Briefe veröffentlicht wurden, die er in früheren Jahren an 
ſeine Schweſter u. ſ. w. geſchrieben hat, ſagte er: „Ja, das iſt 
ja ganz hübſch; aber man fühlt ſich bei der Veröffentlichung 
ſolcher Privatbriefe doch immer etwas in Hemdsärmeln auf den 
Balkon hinausgeſtellt.“ 

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat 
ſich von ſeinem letzten ernſtlichen Unwohlſein gut erholt und be⸗ 
abſicht am Sonntag aus Anhalt nach Berlin zurückzukehren. 

Der Reichstagsabgeordnete Graf Holſtein iſt auf ſeinem 
Gute Waterneverſtoff bei Lütjenburg geſtorben. Er hat dem 
Reichstage 20 Jahre lang als Vertreter des 9. ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Wahlkreiſes Stormarn angehört. 

— . . —— —— — — 
Sie einen Eid ablegen, gnädige Frau, daß kein Wort davon je 
wieder über Ihre Lippen kommen wird.“ 

„Das ſchwöre ich,“ betheuerte die Angeredete mit feierlichem 


„Die gnädige Frau weiß vielleicht, daß ich Kammerdiner 
bei Herrn Peter Fane geweſen bin,“ hub Gurney an. 

„Ja, ich habe davon gehört.“ 

„Er war anders als der gnädige Herr hier, obgleich er ihm 
an Geſicht und Geſtalt glich wie ein Ei dem anderen, aber er 
war ſchwach von Charakter, der arme junge Herr; ſo viel ich 
auch von ihm hielt, jo wußte ich doch, daß er keine Grundſätze 
hatte, und ich verſuchte ſeinem Treiben Einhal! zu thun, wenn 
5 noch wüſter als jonft lebte. Das that ich wirklich, gnädiger 

err.“ 

Sohlto neigte zuſtimmend den Kopf. 

„Dieſen Herbſt waren es elf Jahre her, daß Herr Peter 
Fane nach Wales ging um nach der Natur zu zeichnen; er hatte 
immer irgend ein Steckenpferd, der arme junge Herr, und damals war 
es Zeichen und Malen. Wir reiſten nachſeinem Dörfchen im Norden 
von Wales — Llanfrannean hieß es — und blieben dort 
länger als vier Wochen. In demſelben Wirthshaus wohnte eine 
Dame, die es auf den armen Herrn abgeſehen halte, und er 
war ganz angethan von ihr. Fräulein Terris nannte ſie ſich.“ 

Bettie fuhr zuſammen. War das die Löſung des Sphinx ⸗ 
räthſels? Peter! 

„Der junge Herr malte ihr Bild in verſchiedenen Stellungen, 
und ſie machte ihn immer verliebter in ſich. Ich hielt ihn zurück, 
ſo gut ich konnte, und ich wollte nicht zugeben, daß er ihr ſeine 
wirkliche Adreſſe gebe, aber eines Morgens, als ich aufſtand, war 
mein Herr und Fräulein Terris verſchwunden. 

„Du hätteſt mich damals gleich telegraphiſch hinbeſcheiden 
ſollen, Gurney“, warf Sholto plötzlich dazwiſchen. > 

„Das hätte ich, gnädiger Herr und ich gäbe meine rechte 
Hand darum, wenn ich es gethan, aber ich war ſtolz darauf, 
mit dem jungen Herrn fertig werden zu können, und ich mochte 


nicht eingeſtehen, daß ich von ihm hinter's Licht geführt ſei. Ich 


mindert werden müſſe, ſondern weil mit einem jo großen Apparat, 
der immer größer zu werden drohe, es ſich überhaupt nicht mehr 
arbeiten laſſe. (??) 

„Der Werthder Sozialdemokratie für 
die Arbeiter ſchaft“ betitelt ſich eine kleine Schrift des 
Rorbmachers Ernſt Fiſcher in berlin, welche in dieſen Tagen 
erſchienen it. Der Verfaſſer war ſelbſt lange Jahre eifriger An ⸗ 
hänger der Sozialdemokratie und ſchildert in dem Hefte die 
Geſchichte ſeines Ruins infolge allzugroßen Vertrauens auf die 
brüderliche Hilfsbereitſchaft feiner Genoſſen. Wie es ihm erging, 
ſo iſt es noch vielen ergangen, die für die Partei ihre Kräfte 
opferten und die eigenen Intereſſen hintanſetzten. Zahlreiche 
Beiſpiele führt der Verfaſſer dafür an, daß Arbeiter wider ihren 
Willen in Streiks gedrängt wurden, und wenn ſie dabei ſpäter 
in Bedrängniß geriethen, ihrem Schickſale mitleidlos überlaſſen 
wurden. Sehr charakteriſtiſch if, was Fiſcher von der Hartherzig⸗ 
keit der Parteiführer erzählt. Die kleine Schrift verdient die 
weiteſte Verbreitung unter den Arbeitern, die ſich durch die 
en der Sozialdemokratie blenden laſſen und ſich ins 

nglüd ſtürzen. 

Die internationale Anarchiſten vereinbarung 
gilt, einem Madrider Telegramm zu Folge, als geſcheitert. Die 
ſpaniſche Regierung ſucht nunmehr Sonder verträge mit anderen 
Staaten über die Anarchiſtenfrage abzuſchließen. 

Truppenverlegungen finden folgende ſtatt: 
werden verlegt: Das Königin Augufta-Garbe-Grenabier- . 
Nr. 4 von Spandau nach Berlin, das 1. Bataillon 5. Garde. 
Rote. z. F. von Potsdam und das Garde-Grenad. Not. Nr. 5 
von Berlin nach Spandau, der Stab, die 1. und 2 Esk. Ul. 
Rgts. Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Brandenb.) Nr. 3 
von Frankfurt a. O., ſowie die 3. und 5. Esk. von Beedom nach 
Fürſtenwalde, die 4. Abth. 2. Weſtf. Feldart. Regts. Nr. 22 vom 
Lager Truppenübungsplatz Weſel nach Minden, die 2. Abth. 
nt ee N (1. Rhein.) Nr. 8 von en 
na aarlou e Reit. Abth. Schlesw. Feldart.- g 
von rare nach Itzehoe. Ben ai 

uf die durch Vermittelung des preußiſchen Juſti 
ergangene Aufforderung zum Uebertritt von R * 8 x ve * 
in den Marined ten ſſt find fo ausreichende, den Bedarf bei 
Weitem überſchreitende Meldungen eingegangen, daß es angebracht 
ae weitere en zurückzuhalten. 

e von verſchiedenen Blättern mit großem Trara auspo⸗ 
ſaunte Nachricht von der bevorſtehenden . 
Flottenſtation in a 1 
wird von der 
bezeichnet. 


chtung einer deutſchen 
chineſiſchen Hafen Tung Nang. 


„Nordd. Allg. Ztg.“ als unbegründet 


———— 


Ausland. 


Kuplaud. Aus der letzten ruſſiſchen Volks ählung er 
giebt ſich 
ur vr anderen intereſſanten Wahrnehmungen zaun die Thalſache der 
gen Verſchiebung des Schwerpunktes der ruſſiſchen Macht 


in ſüd licher Richtu Ein⸗ 
wohnern anlangt, chtung. Was die Städte mit mehr als 75 000 Ein 


Riga, insgeſammt 
ruſſiſchen Städten, 


ſo liegen ſie, mit Ausnahme von St. Petersburg und 
ſüdlich von Moskau, und eine ganze Menge von ſüd⸗ 
wie K die vor 50 Jahren noch bedeutungsloſe Neſter waren, 
gi harkow, Sfaratow, Jekaterinoslaw, Roſtow am Don, Aſtrachan, 
0 auch Baku in Kaukaſien, find jetzt Bevölkerungszentren mit weit 


000 Einw 
Städte, de fi nwohnern geworden, ungerechnet 


über 50 000 
immer an, da 


eigt, 
zei fh zur 


eine Legion anderer 
ch aus einem vergleichsweiſen Nichts zu Bevölkerungen mit 
Seelen entwickelten. Der Prozeß hält in Südrußland noch 
jedes, irgendwie günftig gelegene Dorf ebenfalls die Tendenz 
Stadt herauszuwachſen. Man darf hieraus ſchließen, daß 
— ehemals das erſte ruſſiſche Meeresbecken war, jetzt ihren 
ſeils a Schwarze Meer abgetreten hat, während anderer⸗ 
nim Er der Kaſpiſee raſch an Bedeutung für den großen Verkehr zu⸗ 
er Der dem ruſſiſchen Reiche innewohnende Zug nach Süden iſt 

ach keineswegs ein Phantaſiegebilde, ſondern ſtatiſtiſch erwieſene Wirklichkeit. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Kreis Brieſen, 9 September. In Plusnitz halten bis zum 
Wen zwei Redemptoriſten Miſſion san dachten ab. 


iſt ſehr groß. Am Sonntag beginnen die Miſſionen in 
8. September. Geſtern Abe d b te die mit Ge⸗ 
ee get Scheune des Gaſthofbeſitzers P 5 te kt * E Lu Ei N e 5 dorf 


Allem Anſcheine nach liegt B l 
hatte ſich gegen Abend einge randſtiftung vor; ein Bummler 
iſt zum Theil durch die Jem gem . 
b aynb Penn 0. September. Bei der Graudenzer Eiſen⸗ 
Wicelauer Gebet fa ts 21 v r, der in den lezten Tagen witgete, auf 
ein Nachmit ebiet faſt eine Zugentgleiſung herbeigeführt. 
mit 8 en ags dieſe Strecke fahrender Güterzug enthielt einen Wagen 
rettern. Der Sturm ſchleuderte dieſe vom Wagen herab, — . Bieie dom Wagen herab, teils auf auf 


10 m 
und 1 fand ihn in einem 5 


mit ihm unternahmen, 
aber er war nicht mehr derſelbe; 
dort lernte er die Bee . 
unge Frau Fane 
ſchöne eye, ‚un — 1 3 
um meinen jungen Herren ge . 
8 ihn ar De K zun nah 
arüber. Er wurde wieder der Alte 

— 2 8 in Wales oder 9 due d dent Kr 
achte, daß er mit feiner Heirath ein 
anfangen würde, und was Fräulein ert In ga 
wußte ich, daß die ſehr gut für ſich ſelbſt konnte. Die 
jungen Herrſchaften heiratheten, und es that einem in der Seele 
wohl, ein ſo glückliches junges Paar zu ſehen. Was auch meinen 
eg 2 8 155 mochte, ſo dachte er in dieſen erſten Wochen 
n ar 

Der Alte hielt inne und fuhr ſich mit der Hand über die 
Augen. Sholto hatte ſich in einen Stuhl, der vor einem großen 
Tiſche ſtand, geworfen und das Geſicht in den Händen verborgen. 
Bettie beugte ſich vor, die Augen voll Spannung auf Gurney's 
Antlitz gerichtet, ihm jedes Wort gleichſam von den Lippen 
leſend. Sie blickte während der Pauſe zu ihrem Manne hin 
über; war es ſo, wie ſie vermuthete, wie würde ihr Herz dann 


mii ihm leiden! 
iom le Fortſetzung folgt.) 


Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts erklärte ſich 
einem Kaufmann aus Wiesbaden gegenüber bereit zur Vereinfachung 
der Poſtquittungen nach amerikaniſchen Syſtem. (Quittungs⸗ 
ertheilung durch eine eigens zu dieſem Zwecke hergeſtellte Ma; 
ſchine, nach Art der Schreibmaſchine.) Dann bemerkte er, daß die 
Zahl der Beamten nicht etwa aus Sparſamkeitsrückſichten ver ⸗ 


die Schienen, größtentheils aber die dort hohe Böſchung hinunter. Gerade 
an dieſer Stelle würde die wunderbarer Weiſe nicht herbeigeführte Ent⸗ 
gleiſung beſonders furchtbare Folgen gehabt haben. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 9. September. 
Alkoholgenuſſes fiel der vom Jahrmarkt 
kehrende Hirte Wolff aus Radomno ſo unglücklich 
ſogleich eine Leiche war. 

— Marienwerder, 9. September. 


In Folge überreichlichen 
aus Neumark heim⸗ 
vom Wagen, daß er 


Für den Eiſenbahnbau 
Rieſenburg⸗Jablonowo mit Abzweigung ben ih nach 
Marienwerder wird innerhalb unſeres Kreiſes ſchon in den nächſten Tagen 
mit den Grunderwerbsverhandlungen begonnen werden. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig legt beſonderen Werth auf den ſchleunigen Abſchluß 
dieſer durch den Kreis geführten Verhandlungen und es läßt ſich aus 
dieſem Amſtande der erfreuliche Schluß ziehen, daß der Beginn der Bau⸗ 
arbeiten 3 endlich in nicht zu ferner Zeit bevorſteht. 

t. Krone, 9. September. In Folge der Brennerei⸗Neu⸗ 
bauten werden am 1. Oktober mehrere Oberſteuer⸗Kontroleurſtellen 
neugeſchaffen und zwar u. a. noch eine dritte in Dt. Krone und eine in 
Pr. Friedland. Dieſelben werden durch die Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten 
Hoppe aus Altona und Schmidt aus Berlin bis zum 1. April 
u. 38. kommiſſariſch verwaltet werden. — Eine Rohheit, die die härteſte 
Strafe nach ſich ziehen müßte, hat in Roſenfelde der Kuhhirte Karb verübt. 
Bei der Beliperin Frau Ütecht fielen nach und nach 6 Haupt Rindvieh 
bezw. es mußten dieſelben nothgeſchlachtet werden. Wie durch Unter⸗ 
ſuchungen und ſonſtige Erhebungen feſtgeſtellt wurde, hat K. den Thieren 
—— Nadeln in die Ohren geſteckt oder einen mit Nägeln beſchlagenen 

tock in den Leib getrieben — und das alles nur, weil ihm nicht ſchnell 
genug ein neuer Hund beſchafft werden konnte. 

„Konitz, 8 September. Die ſtrafbaren Nebeneinnahmen 
welche der verhaftete Büreau⸗Aſſiſtent Krüger ſich zu verſchaffen wußte, 
haben, wie ſich herausgeſtellt hat, nicht nur in Geld, ſondern auch in 
Butter, Eiern und anderen Lebensmitteln beſtanden. Dieſe Gaben floſſen 
ſo reich, daß er vollſtändig zu leben und ſein monatliches Gehalt von 
93 Mark auf der e e anzulegen vermochte. Sein Guthaben daſelbſt 
beläuft ſich auf 1000 Mar 

— Lautenburg, 8. "September. Geſtern 1 iſt in der 
Brennerei des Herrn Kabitz ein Arbeiter verunglückt. Derſelbe 
war in ein reparaturbedürftiges Spiritus⸗Reſervoir hineingeſtiegen und 

beging die Unvorſichtigkeit, in dieſem mit Spiritus dünſten angefüllten 
Raume ein Licht anzuſtecken. Letzteres entzündete die Gaſe, und im 
Augenblick ſtand der Unglückliche in hellen Flammen. Es gelang zwar 
bald, den Mann aus dem Spiritusbehälter herauszubefördern, doch hat 
er ſehr ſchwere, lebensgefährliche Verletzungen davongetragen. 

— Dirſchau, 8. September. Geſtern Abend entſpann ſich zwiſchen 
den noch nicht 20 Jahre alten Arbeitern Johann Koſſetzti und Johann 
Maczkowski von hier eine Mefſerſtechere i. in deren Verlaufe beide 
ſchwere Berletzungen davontrugen. K. war erſt geſtern, M. vor etwa 14 
Tagen aus dem Gefängniß entlaſſen worden (11). K. hat ſchreckliche Ver⸗ 
3 davongetragen; es wurde ihm von ſeinem Gegner mit dem 

Meſſer der Mund aufgeſchlitzt, ferner erhielt er zwei Stiche in den Kopf 
und noch mehrere in einen Arm und die Seite, 10 daß er ſofort in das 
Ichanniterkrankenhaus geſchafft werden mußte. M. erhielt mehrere Stiche 
in Kopf, Rücken und Hand und mußte ſich ebenfalls in das Krankenhaus 
begeben. — (Schade, daß dieſe viehiſch rohen Bummler nach ihrer Ge⸗ 
ag nicht fo lange durchgebläut werden können, bis ihnen die 

Luſt zu Sage gegen gründlich verleidet wäre!) 

Danzig, 9. September. Zwiſchen Heiſterneſt und Rixhöft iſt bei 
dem ſtarken Sturm ein Schiff untergegangen. Das Wrack liegt 
mit dem Kiel nach oben im Waſſer. Die Mannſchaft iſt wahrſcheinlich 
ertrunken. Der Regierungsdampfer „Notus“ verſuchte das Wrack zu 
heben, dies iſt ihm aber bei dem ſtürmiſchen Wetter bisher nicht gelungen. 
— In hieſigen Bernſteinintereſſentenkreiſen herrſcht große 
Entrüſtung darüber, daß der Geh. Kommerzienrath Becker beabſichtigen 
ſoll, den Danziger Induſtriellen die Lieferung von Bernſtein⸗Rohmaterial 
zu verſagen. Da eine derartige Maßregel die Danziger Bernſtein⸗Induſtrie 
tuiniren würde, haben die hieſigen Intereſſenten beſchloſſen, zum nächſten 
Mittwoch eine Proteſtverſammlung einzuberufen und ev. eine dringende 
Eingabe an den Handelsminiſter zu richten. 

— Zoppot, 9. September. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte 
den Hiefigen Bäckereibeſitzer T. zu einer Strafe von 10 Mk. anf Grund 
des Geſetzes wegen 90 6 72 Wettbewerbs, weil er ſeine 
Bäckerei als „Dam bäckerei“ bezeichnet hat, ob leich ſie keinen 
Dampfbetrieb hat. Aa Gerichtshof war der Anſicht, daß das Publikum 
dadurch getäuſcht werde, nahm aber ein niedriges . an, weil nach 
der Ausſage des Sachverſtändigen derartige unberechtigte Bezeichnungen 
auch anderweitig vorkommen ſollen. 

— Pr. Friedland, 9. September. Wie verlautet, er die 

„Allgemeine Deutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ eine Klein bahn 
von Linde über Pr. Friedland und Landeck nach Ratzebuhr zu erbauen. 
Die bezüglichen Verhandlungen ſind eingeleitet. 

— Aus Oſtpreußen, 9. September. Ein Regenbogen, durch 
Mondlicht verurfacht, dürfte wohl ſelten geſehen werden. Er wurde 
Montag Abends kurz nach 9 Uhr, als kurz vorher ein Regenſchauer her⸗ 
niedergegangen war, am nördlichen Himmel in mehreren Orten Dft- 
preußens, nahe bei Königsberg, beobachtet. Er war circa fünf Minuten 

deutlich zu ſehen, und zwar als weißer Lichtbogen, dem die bunten Farben 
fehlten. Als dann wieder dunkle Wolken den Mond überzogen, verſchwand 
derſelbe alsbald. 


Lokales. 
Thorn, 10. September 1897. 


2lPerſonalien! Der Forſtaſſeſſor Dre wer iſt der 
Regierung in Marienwerder zur Beſchäftigung in Forſtver⸗ 
waltungsſachen überwieſen. Der Baurath Wilcke in 
Flatow iſt nach Mejerig verſetzt. Verſetzt find ferner zum 
1. Oktober der Ober ⸗Steuerkontroleur Liebig in Flatow nach 
Roſenberg in en der Ober⸗Grenz Kontroleur Metz e in 
Dt. Krawarn nach Flatow. — Dem Kreisbauinſpektor a. D. 
Baurath Hein rich zu Hannover, bisher zu Mogilno, iſt der 
Rothe Adler Orden vierter Klaſſe verliehen. 

[Bom Manöve r.] Am 10. d. M. (beute) begiebt 
ſich der Stab der 35. Diviſion von Pre aus in das 
Manövergelände bei Neidenburg. Das Divii ionsmanöver 
findet in dem Gelände Neidenburg-Usdau ſtatt und dauert vom 
11. bis 14. d. Mts. Am 15. haben ſämmtliche Truppen Ruhetag, 
worauf am 16. das Korps manbver ſeinen Anfang nimmt. 

DI®ie Stenographie in der Armee.] Der 
Vorſtand des Verbandes Stolze ſcher Stenographenvereine hat auf 
eine Eingabe an das Kriegsminiſterium den Beſcheid erhalten, 
daß das vom Einigungsausſchuß der ſtenographiſchen Schulen 
Neuſtolze, W. Stolze, Schrey und Velten aufgeſtellte E inigungs⸗ 
ſyſte m zum Unterricht an den Capitulantenſchulen 
zugelaſſen werden ſoll. 

ueber führung von Güter Expe⸗ 
dienten in den Büreaudienſt.] Nach einer Be⸗ 
ſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſollen fortan 
tüchtige Beamte des Abfertigungdienſtes in mäßigem Umfange 
auch zur Verwendung im Büre audienſte, namentlich 15 
Verkehrsbüreaus und bei den größeren Verkehrs -Inſpektionen 
herangezogen und dort bei eintretender Gelegenheit zu Eiſe n- 
bahn. Sekretären ernannt werden. Es find indeſſen 
nur ſolche Beamte auszuwählen, welche eine gute Schulbildung 
beſitzen, ſich eine umfaſſende Kenntniß des Abfertigungs. und 
Befoͤrderungsdienſtes angeeignet haben, etatsmäßige@ütererpedienten- 
oder Einnehmerſtellen bekleiden und bei einer längeren probe⸗ 
weiſen Beſchäftigung in den Direktionsbüreaus unzweifelhaft 
auch ihre Beräßigung für den Büreaudienſt darthun. i 
19. un 


—(Fahrpreisermäßigung.] Am 18, 
findet in Coburg die zweite Führen und 


20. September 


Aerzte Verſammlung deutſcher freiwilliger Sanitäts kolonnen 
verbunden mit einer Ausſtellung einſchlägiger Gegenſtände, ſtatt. 
Auf Grund allerhöchſter Ermächtigung wird den Theilnehmern 
an dieſer Verſammlung ſofern fie Sanitätsuniform tragen oder 
eine von dem Vorſitzenden der Verſammlung ausgeſtellte Legi⸗ 
timationskarte vorzeigen, auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen 
in der Zeit vom 14. bis 24. September die Reife nach Coburg 


gabeſtellen abzuſtempeln. 

[Der Radfahrer ⸗Verein „Vorwärts“ 
biel: geftern im Schützenhauſe zur Aufſtellung des Programms 
für den demnächſt hier ſtaltfindenden Radfahrer-Gautag eine 
Verſammlung ab. Vergl. die Rubrik „Sportliche Mittheilungen.“ 

= Meues Anſiedlungs gut.] Die Anſiedlungs⸗ 
Commiſſion für Weſtpreußen und Poſen hat das bisher in 
polniſchem Beſitz befindlich geweſene Gut Miloslawice im 
5 für 390 000 Mark zu Anſiedelungezwecken 
gekau 

＋([Telephoniſche Meldungen an Be 
hörden.] Ob mittels Telephon einer Behörde eine dem Geſetz 
genügende Anzeige gemacht werden kann, das hat das Schöffen⸗ 
gericht in Düſſeldorf in bejahendem Sinne entſchieden. 
Eine Kuh erkrankte an der Maul- und Klauenſeuche, von welchem 
Vorkommniß der benachrichtigte Thierarzt dem Polizeiamte auf 
telephoniſchem Wege die geſetzlich vorgeſchriebene Meldung machte. 
Der Apparat wurde von einem Subalternbeamten bedient, und 
dieſer gab die Meldung nicht weiter. Die Eigenthümerin des 
erkrankten Viehes wie auch der betreffende Arzt wurden nunmehr 
wegen unterlaſſener Anmeldung unter Anklage geſtellt. Das 
Urtheil des Schöffengerichts, das bezüglich beider Beſchuldigten 
auf Freiſprechung lautete, beſagt im Weſentlichen Folgendes: 
Das betreffende Geſetz ſchreibe eine beſtimmte Form, in welcher 
die Meldung zu erfolgen habe, nicht vor. Bei den heutigen 
Verkehrs verhältniſſen müßten aber in Fällen, wie es der vorliegende 
ſei, telephoniſche Anzeigen ohne Weiteres als de n Geſetze genügend 
betrachtet werden. Auch die weitere Frage, ob eine Fahrläſſigkeit 
vorliege, ſei zu verneinen, indem der Gerichtshof der Anſicht des 
beſchuldigten Arztes beipflichte, wonach ſich dieſer darauf habe 
verlaſſen dürfen. daß die an den Polizelinſpektor gerichtete Anzeige 
ron dem das Telephon bedienenden Polizeibeamten auch weiter 
gemeldet werde. 

+ [Die diesjährige Herbſtprüf ung zur Dar⸗ 
legung der wiſſentſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗frei⸗ 
wihigen Dienſt findet bei der Kgl. Regierung in Marien 
werder am Montag und Dienſtag, den 20. und 21. September 
d. J. im großen Sitzungsſaal des Regierungsgebäudes ſtatt. Sie 
beginnt am erſten Tage um 8 ½ Uhr, am zweiten Tage um 9 
Uhr Vormittags. 


(Bund der Landwirthe!] In Dirſchau wurde 
dieſer Tage unter dem Vorſitz des Provinzial vorſitzenden Herrn 
v. Oldenburg Januſchau die diesjährige Delegirten-Verſammlung 
abgehalten, auf welcher 19 Kreiſe der Provinz durch die Wahl⸗ 
kreisvorſitzenden und Kreisvorſitzenden vertreten waren. Gegen ⸗ 
ſtand der Beſprechungen waren, wie das weſtpreußiſche Bundes 
organ mittgeilt, unter anderem die Vorbereitungen zu den Reichs 
tagswahlen. Verwendung und Vergrößerung des Wahlfonds, die 
Organiſation des Bundes in der Provinz, Unterſtützung der durch 
die Ueberſchwemmung geſchädigten Bundesbrüder c. Es wurden 
zwei Provinzial⸗Verſammlungen in Ausſicht genommen, in 
Graudenz und Mariendurg, zu welchen Herr v. Plötz⸗Döllingen 
erſcheinen ſoll. 

+ [Senſationelle Erfindung.] In dem amt- 
lichen Verzeichniß der Patente für das deutſche Reich iſt folgendes 
wörtlich zu leſen unter Nr. 92406: „Fräulein Elfriede Latektewicz 
in Berlin: Vorrichtung zur Wiederherſtellung 
voller Wangen.“ Es folgt dann die Beſchreibung des 
Apparates, der im Munde zu tragen und an den natürlichen oder 
falſchen Zähnen zu befeſtigen iſt. — Das genügt! 

[Die Sterblichkeit in den Provinzen.] 
Die durchſchnittliche Sterbeziffer im preußiſchen Staate während 
der 20 Jahre von 1876 — 1895 belief ih nach dem ſchon er ⸗ 
wähnten Aufſatze des Geh. Reg.⸗Raths v. Fierds in der „Bei 
ſchrift des königl. preuß. Statiſt. Bureaus“ auf 24,5, d. 9. es 
ſtarben in Preußen von 1000 Lebenden der Geſammtbevölterung 
durchſchnittlich 245 pro Jahr. Von den Provinzen hat Schlesien 
in dieſem zwanzigjährigen Zeitraume die höchſte durchſchnittliche 
Sierbeziffer 28,1, außerdem überſchreiten die Sterbeziffern des 
Staates erheblich Oſtpreußen mit 27,6 und Weſtpreußen mit 
26,8, ſowie Hohenzollern mit 27,1, weniger erheblich Poſen mit 
25.4 und nur ganz wenig der Stadtkreis Berlin mit 24 9, ſowie 
die Provinzen Brandenburg (24 7) und Sachſen 24 60 Die 
übrigen Provinzen blieben unter der ſtaatlichen Sterbeziffer, am 
meiſten Schleswig Holſtein mit 203 und Hannover mit 21.8. 
Von den oſtelbiſchen Provinzen bleibt nur Pommern mit 23,4 
unter dem Durchſchnitt des Staates, die weſtlichen dagegen 
ſämmtlich. Weſtfalen mit 22,9 Heſſen⸗Naſſau mit 22 1, die Rhein⸗ 
provinz mit 23 4. Von den Regierungsbezirken fteht Aurich mit 
18,0 ganz außerordentlich günſtig, dann folgt Schleswig mit 
20,3, Stade mit 20,7 und Lüneburg mit 20,8. 

+ [Eruteergebniß in Polen.] Aus Warſchau 
gehen dem „Reichsanzeiger“ folgende Nachrichten zu: Die Ge ⸗ 
r iſt beendet. Das Wetter war während des Monats 

Auguſt günſtiger als im vorigen Monat. Daß Ergebniß der 
Ernte, insbeſondere des Roggens, kann im allgemeinen nur als 
mittelmäßig bezeichnet werden. Die Aehren ſchütten 
weni, auch der Strohertrag iſt ſchwach. Zuderrüben und Kartoffeln 
ver ſprechen nur ein mittelmäßiges Rejultat. 

[Thierſeuchen] Zu Ende des Monats Auguſt 
berrſchte nach amtlichen Ermittelungen die Maul, und 
Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 79 Gehöften des 
Kreiſes Thorn, 3 des Kreiſes Strasburg, je 1 der — 
Marienwerder und Culm; im Bromberger Bezirk herrſchte 
auf 115 Gehöften in 6 Kreiſen, im Bezirk Poſen auf 9 Behfiten 
in 7 Kreiſen; in Oſtpreußen und Hinterpommern war fie er⸗ 
loſchen. — Rotz unter den Pferden herrſchte in Weſtpreußen 
nur auf 1 Gehöft des Kreiſes Brieſen, im Bezirk Poſen auf 3, 
im Bezirk Bromberg auf 1 Gehöft; in Ofipreußen und Pommern 
ebenfalls erloſchen. 

— [Die Mobiliar. Feuer Berfiherungs- -Gejell 
ſchaft für die Provinzen a und Weſtpreußen! 
hat ihren Rechenſchaf tsbericht für = Zeit vom 2. September 1896 bis 
dahin 1897 ſoeben herausgegeben. Nach demſelben ſind in dem abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr für 93 Brände 367 527,80 Mark an Brandſchaden⸗ 
Vergütungen einſchließlich der Unterſuchungs⸗Koſten und Belohnungen feſt⸗ 
geſetzt und gezahlt worden. Sechs Mietendrände koſteten 10 272,92 Mark, 
an Mietenprämien eingezahlt find 15 176,32 Mark, fodaß bei denſelben 
eine Erſparniß von 4903,40 Mark erzielt iſt. An Jahresbeiträgen find 


im Berichtsjahre aufgebracht worden : in der 1. 

en in Be 6000 Marl m n Beitragsklaſſe 21 194,04 
378 045,11 Mar n ugangsbeiträ en für neu ab eſchloſſene Verſiche⸗ 
rungen wurden ferner 14 878 ‚97 Tart gezahlt. Ferien, 22 
höheren Beiträge für Lokomobilen mit 1950,27 Mark, die pro 2. September 
1896097 eingezahlten Mafiviehprämien mit 217,94 Mark, die pro Johanni 
189697 eingezahlten Mietenprämien mit 15 176,32 Mart, ſodaß die Ge⸗ 
ſammteinnahmen ſich auf 310 272,27 Mark ſtellen. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme, welche zur Zeit 112 002 200 Mark beträgt, iſt ſeit dem Vorj 
um rund 4 Millionen Mark geſtiegen und immer noch im Steigen 
griffen. Der Reſervefonds hat, nachdem er den erforderlichen Zuſchuß 
den Schadensvergütungen in dem abgelaufenen Geſchäfts jahre bel 
hatte, einen Ueberſchuß von noch 32 428,28 Mark. Hieran find die 1. 


* 
— — 


der 3. 197 391,24 Mark, zuſammen 


1 | 


und zurück in dritter Wagenklaſſe aller Perſonen- und Schnellzüge 
zum einfachen Militärfahrpreiſe, in zweiter Wagenklaſſe gegen 
Löſung von je zwei Militärfahrkarten geſtattet. Die Ausweiſe 
find bei Antritt der Hin und Rückreiſe durch die Fahrkartenaus⸗ 
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tragsklaſſe mit 6377,94 Mark und die 2, Beitragsklaſſe mit 26 045,3 1 Mk. 
betheiligt. Da der Reſervefonds in dieſen beiden Klaſſen die ſtatutenmäßig 
höchſt zuläſſige Summe bereits beſitzt, ſo mußte der obige Ueberſchuß an 
die Mitglieder der 1. und 2. Klaſſe als Dividende und zwar in der erſten 
Klaſſe von 30 Prozent und in der 2. Klaſſe von 20 Prozent vertheilt 
werden. Die 3. Klaſſe hat im Reſervefonds die ſtatutenmäßige Mindeſt⸗ 
höhe. Im Ganzen beträgt der Reſervefonds einſchließlich des Effekten⸗ 
beſtandes des Beitragsfonds 719 852,14 Mark. Die Prämien für Mieten⸗ 
verſicherungen ſind wie bisher auf 1 Mark für 100 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme auf 12 Monate feſtgeſetzt; ſie beträgt für 100 Mark auf 1 bis 5 
Monate 12 Pfg. monatlich, und auf 6 bis 10 Monate 10 Pig. monatlich. 
Die Prämie für monatliche Verſicherungen von Maſtvieh, künſtlichem 
Dünger und von Speichervorräthen ꝛc ſind wie bisher feſtgeſetzt und zwar: 
für die erſte Gebäudeklaſſe auf 2 Pfg. monatlich, für die 2. Klaſſe auf 4 
Pig. und für die 3, Klaſſe auf 6 Pfennig monatlich von 190 Mark Ver⸗ 
ſicherung. An Jahresbeiträgen ſind für das neue Geſchäftsjahr für 1000 
Mark Verſicherungsſumme zu entrichten: in der 3. Beitragsklaſſe 1,53 
Mark bis 4,75 Mark, in der 2. Beitragsklaſſe 2,01 Mark bis 6,35 Mark, 
und in der 1. Beitragsklaſſe 2,55 Mark bis 8,15 Mark. Von Neuem ſei 
auf eine von der Hauptdirektion der Geſellſchaft beſchloſſenen Statuten⸗ 
Aenderung hingewieſen. Nach derſelben geht nach dem Erdruſch die Ver⸗ 
ſicherung für ungedroſchene Erntevorräthe ohne Weiteres auf Körner und 
Stroh in allen verſicherten Gebäuden über. 

— [Eine Warnung für Arbeiter aus dem Oſten!] 
erläßt der Vorſtand des deutſchen Berg⸗ und Hüttenarbeiter⸗Verbandes in 
Bochum. Es heißt u. a.: Auf unſer Bureau kommen faſt täglich 
Arbeiter, die aus Weſt⸗ und Oſtpreußen, Schleſien, Brandenburg, Sachſen 
und anderen Provenzen neuerdings in das Ruhrgebiet gezogen ſind. Eben 
ſind wieder mehrere Leute bei uns, die uns Folgendes mittheilen: „Der 
Agent Carl Polenz in Bochum, Moltkeplatz Nr. 36, war in unſerem Orte 
der im Kreiſe Gerdauen liegt und ſuchte Arbeiter für eine „neue Fabrik 
in Weſtfalen“, wo bei achtſtündiger Arbeitszeit 4,50 Mark bei der Anferti⸗ 
gung von Kiſten ꝛc. verdient würden. 56 Mann aus unſerer Gegend 
folgten dem Rufe und wurden auf einem Bochumer Bahnhof von einem 
Gefährt der — Zeche „Dannenbaum“ erwartet. Auf der Zeche ange⸗ 
kommen, erfuhren wir, daß wir für 2,80 bis 3 Mark unterirdiſche Arbeit 
machen ſollten. Blieben wir bis zum 1. Oktober 1898 auf der Zeche, 
jo brauchten wir nicht das Reiſegeld zurückzuzahlen. — Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden verzichteten wir auf die Anlegung auf „Dannenbaum“, da wir 
uns für oberirdiſche Arbeit engagiren ließen. Wir ſind nun hier im 
fremden Lande mittellos. Die Bochumer Polizei wies uns mit unſeren 
Beſchwerden ab, daſſelbe thaten die Herren am Berggewerbegericht. Wir 
müſſen nun ſehen, unterzukommen. Im Oktoder werden aus unſerer 
Gegend noch viele Arbeiter mit Familie in das Ruhrgebiet verziehen. Wir 
können unſere Landsleute nicht genug davor warnen, den Verſprechungen 
der Agenten Gehör zu ſchenken.“ 

„ [Sturme oder Blitz ſchaden.] In Folge des Sturmes 
und des Gewitters in den vorletzten Tagen iſt die eiſerne Kappe und der 
Blitzableiter auf dem 60 Fuß hohen Schornſtein der Garniſon⸗Waſchanſtalt 
zerſtört worden. Zur Reparatur iſt an der Außenſeite des Schornſteins 


— [Ein Gemüthsmenſch.] Der Schiffsgehilfe Gorzka, 
welcher vor einiger Zeit hier in Thorn einen Handkahn geſtohlen 
und denſelben zu einer Fahrt nach Schwetz benutzt hatte, dort aber bei 

einer Ankunft ſofort verhaftet wurde, iſt in der letzten Schöffenſitzung in 

chwetz zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Seine Bitte, dieſe 
Strafe während des Winters () verbüßen zu dürfen, wurde nicht 
berückſichtigt, G. vielmehr ſofort abgeführt. 

* [UÜferbahn.] In der Zeit vom 28. Auguſt bis incl. 7. Sep⸗ 
tember find auf der Uferbahn ein⸗ reſp. ausgegangen in Waggonladungen. 
Eingan Bretter 2, Bier 3, Kohlen 53, Getreide 37, Ziegel 2, 
Kainit 4, Kalk 5, Eiſen 5, Salz 2, Cement 4, Holz, Oel, Oelkuchen, 
Säuren, Glas, Ofenkacheln, Zwiebeln je ein Waggon. Aus gang: 


ein Gerüſt gebaut. 


Kleie 25, Mais 4, Hafer 2, Eiſen 2, Holz 2, eiſerne und Thonröhren, 


Spirituoſen, Felle, Gerſte, Mehl, Harz, Umzugsgut je ein Waggon. 
— 8 war in dieſer Berichtszeit ungewöhnlich ſchwach im 
Verſandt. 

= [Polizeibericht vom 10. September.] Gefunden: 
Ein Glasſchneider auf der Culmer Esplanade; ein Schirm in der Breite⸗ 
ſtraße; eine Gans auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein Taufſchein auf den 
Namen Johann Jablonski. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

onder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,37 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Brahe“ mit Petroleum, Ko⸗ 
lonialgütern ꝛc. aus Danzig und „Bromberg“ mit 200 Faß Petroleum, 
Heringen, 900 Centner Zuckerſäcken und Eiſenwaaren beladen und einem 
beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Meta“ mit Honigkuchen, rektifizirtem Spiritus und leeren 
Bierfäſſern nach Königsberg. 


= Podgorz, 9. September. Der Arbeiter Franz Kohlitz von 
hier wurde in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. hierſelbſt auf ſeinem 
Nachhauſewege auf der Straße von unbekannten Leuten überfallen 
und mißhandelt, ſodaß er blutüberſtrömt noch ſofort in der Nacht in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen werden mußte. 

— Culmſee, 9. September. Für die Ueberſchwemmten 
veranſtaltet der hieſige Gewerkverein der deutſchen Fabrik⸗ und 
Handarbeiter am Sonntag, den 12. d. Mts., im Saale des Herrn Jaſinski 
ein Geſellſchafts⸗Kränzchen. — Regierungs- und Schulrath Triebel aus 
Marienwerder weilt ſeit 2 hier und revidirt im Beiſein des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Dr. Thunert die Landſchulen des diesſeitigen Schulaufſichts⸗ 
bezicts. — Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Petroleum⸗ 
lampe iſt hier die Ehefrau des Arbeiters Sawidi zu Schaden gekommen. 
Die Frau, welche ganz bedeutende Brandwunden am rechten Arm, beiden 
Händen und an mehreren anderen Stellen des Körpers erlitten hat, wurde 
ſogleich nach dem Privatkrankenhauſe geſchafft. — Eine große Freu de 
wurde am Sedantage vier hierſelbſt wohnhaften Kriegsveteranen 
zu theil. Dieſelben erhielten durch die hieſige Polizeiverwaltung die Nach⸗ 
richt, daß ihnen vom 1. April cr. ab dauernd eine jährliche Beihilfe von 
je 120 Mt. aus dem Reichsinvalidenfonds bewilligt worden iſt. 

] Aus dem Kreiſe Thorn, 9. September. In dieſen Tagen 
beginnen die Brennereigüter der Höhe den Brenner eibetrieb 
wieder aufzunehnen. Damit beginnt zugleich auch die Kñartoffel⸗ 
ernte. Dieſelbe verſpricht aber nur geringe Erträge zu geben. — Zur 


Eröffnung des Soolbades Czernewitz hatte ſich geſtern mit dem 


Dampfer „Emma“ — wohl in Folge des kalten Wetters — ein nicht allzu 
zahlreiches Publikum nach Czernewitz hinausbegeben. Daſſelbe wurde 
aufs freundlichſte aufgenommen. Herr Modrzejewski hat zunächſt zwei 
Badezellen mit Badewannen aufgeſteut, welche demnächſt in Betrieb ge⸗ 
nommen werden ſollen. Herr Modrzejewski will ſpäter noch mehr Bades 
zellen einrichten. 


Sportliche Mittheilungen. 


§ [Zum Radfahrer⸗Gautag in Thorn! Der 
Radjahrer-Berein „Vorwärts“ hielt geſtern Abend im 
Schützenhaus eine Sitzung ab, in welcher das Programm für den 
Herbſt⸗Gautag beſchloſſen wurde, daſſelbe lautet: Sonntag, den 
26. d. M., Vormittags Empfang der Gäſte im Schützenhaus. 
11 Uhr Gauſitzung. 1 Uhr gemeinſchaftliche Tafel. 2 Uhr 
Antreten zum Corſo durch die Stadt nah dem Victoria Garten; 
daſelbſt Conzert, Preis - Reigen- und Kunſtfahren. Der Zutritt 
hierzu iſt Jedermann gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. ge⸗ 
ſtattet. Der Reingewinn ſoll den Ueberſchwemmten 
überwieſen werden. 

Morin ⸗ Paris, der wiederholte Gewinner des Grand Prix, hat 
für den Großen Preis von Berlin gemeldet, ferner beabſichtigen 
die Dauerfahrer Taylor und Bonhours an demſelben Tage das 
75 Klm.⸗ Fahren in Berlin zu beſtreiten und wollen für dieſen Zweck 
ſechs Schrittmachermannſchaften mitbringen. — Pontech i, der befte 
italieniſche Flieger, hat wieder ſein Training aufgenommen, ebenſo be⸗ 
abſichtigt der franzöſiſche Dauerfahrer Stephane, ehemaliger Gewinner 
von Bordeaux⸗Paris (680 Klar), nach mehrjähriger Pauſe wieder an den 
Start zu gehen. — Rivierre, der letztjährice Gewinner von Bordeaux⸗ 
Paris, wird in Amerika ſtarten. 

Bei dem am letzten Sonntag in Breslau abgehaltenen Rennen 
gewannen das Hauptfahren für Berufs fahrer — 4 Preiſe 500, 250, 
150, 100 Mart — nach vier Vorläufen und drei Zwiſchenläufen 1. M. 
2 rtz⸗ Kl. Steinheim, 2. H. Struth⸗Mainz, 3. A. Heering⸗Hannover, 

„Heldenreich⸗Breslau. — Für den großen Preis von Wien 
plaeirten ſich in den Zwiſchenläuſen: 1. Lauf: Protin, Büchner; 2. Lauf: 
ofjam, Seidl; 3. Lauf: Paſini, Gongoltz; 4. Lauf: J. Eden, Fiſcher. — 
Ein großer Blumenkorſo findet am 19. d. Mis. in Breslau 
tt und werden hierzu bereits große Vorbereitungen getroffen. 
Bei dem großen Herbſtmanöver ſind ca. 600 Militärfahrer 
g. 


Vermiſchtes. 


In dem kaiſer lichen Schloſſe Urville bei Metz werden 
zur Zeit wieder umfaſſende Wiederherſtellungsarbeiten ausgeführt. Die 
Koſten ſind zuſammen mit dem neuen für die kaiſerlichen Prinzen be⸗ 
ſtimmten kleinen Schloſſe, deſſen Pläne vom Kaiſer genehmigt ſind, auf 
rund 700 000 Mark veranſchlagt. Die geſammte kaiſerliche Beſitzung in 
N koſtet einſchließlich der Um⸗ und Andauten etwa 2 Millionen 

ark. 

Meldungen vom Rhein lauten fortgeſetzt auf ſtarkes — 
des Waſſers, ſo daß Hochwaſſer zu befürchten iſt. Die Anwohner des 
Mittelrheins treffen bereits Vorſichtsmaßregeln. Die Saar überſchwemmt 
weite Uferftreden, desgleichen die Moſel, der Main und Neckar. Namentlich 
die Ruhr iſt überaus reißend und ſtark ſteigend. 5 

Eiſenbahnung lück. Bei Emporia (Kanſas) ſtießen zwei Züge 
der Attchiſon⸗Topeka⸗and Santa⸗Fe⸗Eiſenbahn zuſammen. Dabei wurden 
zwölf Perſonen getödtet und viele verwundet. 

Auch aus Deſſau wird vom Donnerſtag wieder ein Eiſenbahn⸗ 
unfall gemeldet. Die Nachricht lautet: Heute früh gegen 5˙/ Uhr fuhr 
auf dem Güterbahnhofe in Roßlau ein von Magdeburg kommender Güter⸗ 
zug, in Folge nicht rechtzeitigen Anhaltens vor dem Halteſignal des Bahn⸗ 
hoſes, einem einfahrenden Güterzuge in die Flanke, wobei Lokomotive und 
der Tender des Magdeburger Güterzuges zertrümmert wurden, weitere 
ſechs Wagen entgleiſten und wurden mehr oder weniger ſtark beſchädigt. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

Plötzlich entladen hat ſich in Zielenzig bei Frankfurt a. Oder 
von auf dem Marktplatz aufgeſtellten Geſchützen neueſter Konſtruktion eins 
aus noch nicht feſtgeſtellten Urſachen. Hierbei wurden der Schuhmacher⸗ 
meiſter Hellmund, der Schneidemeiſter Selle und ein Kind verwundet. 
Durch den Luftdruck ſind viele Fenſterſcheiben zertrümmert. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Der leßte der Unteroffiziere des 1. Eiſenbahnregiments, 
welche dazu beſtimmt find, in Süd weſtafrika eine Bahn anzulegen, 
iſt in Hamburg eingetroffen und wird demnächſt mit der Lokomotive und 
80 000 Meter Schienen ſeinen Kameraden nach Afrika folgen. Er wird den 
Dienſt eines Maſchinenführers verrichten. 

Von einem Selbſtmordverſuch Mascagni's, des 
Komponiſten der „Cavalleria ruſticana“, wiſſen verſchiedene Blätter zu be⸗ 
richten. Das römiſche Blatt „Capitale“ erklärt die Zeitungsmeldung von 
einem Selbſtmordverſuche Mascagnis in aller Form für unbegründet. 

Die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ hat der Werft von 
Blohm u. Voß in Hamburg den Bau von zwei großen für den Dienft 
zwiſchen Hamburg und Weſtindien beſtimmten Dampfern über⸗ 
tragen. 

1 Anſehnliches Vermächtniß. Die im April in Berlin ver⸗ 
ſtorbene, verwittwete Frau Rentier Becker hat teſtamentlich beſtimmt, 
daß ihr Nachlaß im Betrage von 786 998 Mark der Stadtgemeinde 
Berlin unter der Bedingung zufallen ſoll, daß dieſelbe die Nachlaß⸗ 
maſſe unter dem Namen „Wilhelm und Ida Becker⸗Stiftung“ beſonders 
verwaltet und zu einem Aſyl für Blinde aller Stände und Glaubens⸗ 
bekenntniſſe verwendet. 

Franzöſiſche Seeleute. Der franzöſiſche Touriſtendampfer 
„Verſailles“ traf, von einer Nordlandsreiſe kommend, in Hamburg ein. 
An Bord des Schiffes, das auch während der jüngſten Feſttage in Peters⸗ 
burg war, weilt eine aus 100 Perſonen beſtehende Geſellſchaft wohl⸗ 
habender Franzoſen, die die Gartenbau - Ausſtellung und andere Sehens⸗ 
würdigkeiten Hamburgs beſichiigten. Außerdem befanden ſich an Bord 
zwei Offiziere und 90 Mann von der Beſatzung der fran⸗ 

öſiſchen Kriegsſchiffe, die kürzlich den Präſidenten Faure nach Rußland 
rachten. Dieſelben waren bei der Abfahrt der Kriegsſchiffe in Petersburg 


ger ger 8 l 
eim Wildern wurde, wie aus Stralſund berichtet wird, im 
Jagd⸗Krueger⸗Revier der Arbeiter Bernſtedt aus Luchmannsdorf ertappt 
und, da er auf den Anruf des Förſters nicht ſtand, von dieſem durch einen 
Schuß getödtet (ö). 

Die Cholera in Indien. Nach den offiziellen Berichten, 
welche dem ruſſiſchen — - Departement zugegangen find, ſeien in 
Bombay wiederum Erkrankungen an aſiatiſcher Cholera vorgekommen, welche 
bald einen epidemiſchen Charakter annahmen. Der Dampfer „Britannia“ 
ſei aus Bombay mit drei Cholerakranken in Suez eingetroffen, von denen 
einer alsbald ſtarb. Das Medizinal⸗Departement fordert die Quarantäne⸗ 
behörden auf, ihre Aufmerkſamkeit auf Fälle von Darmerkrankungen auf 
Schiffen, welche aus Indien ankommen, zu richten. 

Die Reue eines Lebensretters. Man ſchreibt aus dem 
Haag: Aus dem Leben des neuen holländiſchen Miniſters des Innern 
weiß das „Volksdagblad“ eine artige Anekdote zu berichten. Der aus 
Schildwolde gebürtige Herr Borgeſius machte einmal in ſeiner Jugendzeit 
mit einer Anzahl Herren und Damen auf dem bei ſeiner Heimathſtadt 
gelegenen Schildmeer eine Segelparthie. Beim plötzlichen Umſchlagen des 
Windes kenterte das Boot, und alle Inſaſſen fielen ins Waſſer. Nur 
mit großer Mühe wurden fie durch den Portier des nahegelegenen Herren ⸗ 
hauſes „Sanſſouci“ gerettet. Jahre vergingen, Borgeſtus wurde in⸗ 
zwiſchen einer der Führer der Liberalen und als ſolcher hatte er ſich auch 
um die Einbringung und Annahme des Geſetzes, welches das Konzeſſions⸗ 
weſen für Alkoholausſchank auf neue Grundlagen ſtellte, hervorragend ver⸗ 
dient gemacht. Da erhielt er eines Tages von ſeinem einſtigen Lebens⸗ 
retter einen mit Flüchen geſpickten Brief, in welchem ihm der Abſender 
treuherzig erklärt, daß er den Herrn Borgeſius ſicherlich hätte „verſaufen“ 
laſſen, wenn er gewußt hätte, daß er dermaleinſt ein für das — Saufen 
ſo läſtiges Geſetz einbringen würde. Herr Borgeſius ſoll ſeinen Lebens⸗ 
retter durch ein anſehnliches Geldgeſchent zu beſchwichtigen verſucht haben. 

Ueberſchwemmungen in Baden. Infolge ſtarken Regens 
überſchwemmten im badiſchen Oberland und im Schwarzwald viele Flüſſe 
ihre Ufer. Der Bodenſee wächſt ſtark. Das Waſſer richtet auf den Feldern 
bedeutenden Schaden an. 

Alaska bekommt Konkurrenz! Aus New⸗Yort kommen 
wieder einmal Nachrichten über Entdeckungen neuer Schätze, die ähnlich 
wie die Goldfunde in Alaska, große Aufregung in den Vereinigten Staaten 
verurſachen dürften. In den Flußbetten der Umgegend von Little Rock, 
einem kleinen Städtchen in Arkanſas, ſollen nämlich großartige Berl» 
funde gemacht worden ſein. Man ſpricht von Perlen im Werthe von 
800 Doll., die in größerer Anzahl ans Tageslicht gefördert jeien, und 
dieſes Fiſchen nach den Schätzen der Tieſe ſoll in einigen 50 Flüßchen 
den gleichen Erfolg haben. Ganz Arkanſas ſteht auf dem Kopfe, und zahl⸗ 
re iche Unternehmungen ſind im Gange, um den Löwenantheil, ehe es zu 
ſpät iſt, für ſich einzuheimſen. 


Neneite Nachrichten. 


Hamburg, 9. September. Die „Hamburger Nachrichten“ 
ſchreiben; Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht ein Pariſer 
Telegramm, wonach der radikale Deputirte Bazille dem 
„Gaulois“ eine Unterredung mitgetheilt habe, welche einer 
ſeiner Freunde jüngſt mit dem Fürſten Bis mar ck gehadt 
hätte. Wir find beauftragt, zu erklären, daß ein franzöſiſcher 
Abgeordneter Bazille oder deſſen Freunde in Friedrichsruh unbe 
kannt ſind und daß keine derartige Unterredung ſtattgefunden hat. 
Das Ganze macht den Eindruck einer Erfindung, wie die Abranyi 
Geſchichte aus dem Jahre 1890. 

Rio m, 9. September. Von dem Unterrichtsminiſterium wird 
das Gerücht, nach welchem Pietro Mascagnt einen Sel bſt⸗ 
mor dverſuch gemacht hätte, nunmehr offiziell dementirt. 

Tanger, 9. September. Anläßlich der jüngſten Gewalt 
thätigkeiten der Riffpiraten iſt die Ankunft des italieniſchen 
Kriegsſchiffes „Lombardia“ aus Gibraltar für die nächſten Tage 
angekündigt. 

Konſtantinopel, 9. September. Der öſterretchiſche 
Dampfer „Jvan-Braili“ iſt heute Abend in dem hieſigen Hafen 
infolge ſtarker Strömung mit einem engliſchen Dampfer zu⸗ 
ſammengeſtoßen und geſunken. Von der Be⸗ 
mannung wurden 22 Mann durch die Stationsſchiffe gerettet; 
us rettete das öſterreichiſch-ungariſche Kanonenboot „Hum“ 

ann. 

Freienwalde, a. O. 9. September. Nachmittags 2 ½ 
Uhr ſtieß der Perſonenzug von Oderberg-Bralitz wahrſchein⸗ 
lich in Folge Vorüberfahrens am Halteſignal bei der Einfahrt in 
den Bahnhof Freienwalde mit einem Rangirzug zuſammen. 
Vom Perſonenzug iſt die Maſchine, der Packwagen und ein 
Perſonenwagen dritter Klaſſe enigleiſt und nicht unerheblich 
beſchädigt. Vom Rangirzug iſt die Maſchine entgleiſt und vier 
Wagen mäßig beſchädigt. Frau Greifentroch aus Frankfurt a. O 


— — — —äĩ - —— — — ͤ öé ͤ iö—d . ͤ — 


* 


erlitt einen Beinbruch, ſonſtige Perfonenverlegungen find nicht 
gemeldet. 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
— . — L —̃ ̃ ͤU!m— ____ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 10. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,40 Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Nord. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 11. September: Schön, meiſt heiter, warm. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 28 Minuten, Untergang 6 Uhr 25 Min. 
Mond⸗Aufg. 5 Uhr 55 Min. bei Tag, Unterg. 4 Uhr 34 Min. bei Nacht. 


Sonntag, den 12. September: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, 
fri ſcher Wind. Strichweiſe Gewitterregen. 


Marktpreiſe: 

Stroh (Richt⸗ r. Ctr.] 2] 225 Aale p. fd. 
. > f 2 2 — 225 Stör eg es ei 
Kartoffeln . 9 Pfd. — 20— — | Wels n 
Weißkohl. . p. Kopf — 5— —] Breſſen „ 25 — 40 
Ro thkohl „ - 5-20 Schleie „ 35 —40 
Wirſingkohl „ . 5.—20f Hechte „ 30 — 40 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —[— 15 Karauſchen „ 1-1301—140 
Mo 3 Pfd. — —— 10 Barſche „ 3040 
Kohlrabi. . 1 MdL.) 15/— 20 Zander „ 1-45] —155 
Blumenkohl. p. Kopf — 10— 30 arpfen „ 1--1-1- 
Salat. . 5 Kopf — —[— 10 Barbinen „ 25 — 30 
Aepfel. . 3 Pfd. — 29, — 25 Weißfiſche „ —15ʃ— 20 
Birnen 1 Pfd. — 8-10 Puten. Stück] 350 4150 
Pflaumen - — 8]— 110] Gänje. . . 5 2150| 360 
Gurken. Mdl. — 5 — 40 Enten Es: 1175] 3— 
Ener a 800 — 75 Hi Hühner, alte. tüd | 1 — 1/60 

ER 0 2.20 „ junge aar — 70] 120 
Krebſe 5 50 200 Tauben * * 60 — 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts kammern 
9. September 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolpe. . . 184—195 120—135 | 125—150 | 110—135 
Neuftettin . R «| 175—180 | 120—126 — 116— 134 
Bezirk Stettin .| 174—178 124 —13) 125—130 | 120—127 
Danz 4 181—192 131 — 127 
Eulm . . . . 178 — 153 — 
Bromberg 175-189 131 118 139—140 
Graudenz 186—192 1358 1 == 
Schwerin a. W. 175 130 | 135 — 
nach Privat-Ermittelung 755 gr pr. 1712 gr pr. 11573 r. 1450 
„ Ei: | 3 
Stettin Stadt . 181,30 1338 130—154 132—137 
Poſen 8 . 1 173—183 130—136 126—150 | 135—146 


Berliner delegraphiſche Schlußkourſe. 


10. 9. 9. 9. 


Tendenz der Fondsd. abgſch. feſt Poſ. Pfandb. 31/49 99,90 99 

— 555 50 8 25 21705021740 * en . 4 2 ER 9950 
ar 8 Tage 2216,70 216,70 Poln. Pfdbr. 41,0 57.90 67,7 

Deſterreich. Bankn. | 170,35 170.20 Türk. 10% Anleihe © 24.50 24.00 

Preuß. Conſols 3 pr. 98,— 98.00 Ital. Rente 4% 94,10 94,10 

Preuß. Conſols 3½ pr. 103,50 103 70 Rum. R. v. 1894 4% 90,.— 90.— 


Preuß. Conſols 4 pr. 103,40 103,50 Disc. Comm. Antheile 206, — 205 50 
3 1420 9240 Harp. Bergw.⸗Act. 1582,20 191,90 
Reichsan ‚60/103 30 Thor. Stadtanl. 3½ 9% 100,501 
Wpr. Pfdbr. 3 nl. 11 92,70 92.50 Weizen: loco in 2 mit 

3 99,80 99 80 Bde 1d6e 1105, — 
piritus 70er loco. 44,40| 45,10 
Wechſel⸗Discent 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 


C A ( 
—— 5 Leter soliden Winterstoff zum Kleid für M. I. SO Pi. —— 


6 Mtr. Tokio Winterstff . . . zum Kleid für. M. 2.70 Pf. 
4 ” 5 —— ” ® 0 * * ” ” ” 77 3.30 * 
„ Damentuch in 15 Farben . b M n n 
6 „ Veloutine Flanell solider Qualität, „ „ „ 5 
6 „ Tuch und Alpaka guter Cualitt, „ „ „ ; 
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 
wum Grösste Answahl modernster Herbst- und WInterstoffe 
Versanditans eee © Der Bes a 
ersan 8 o, Frank 
Separat-Abtheilung für Herrenstofle: cr 
toff zum ganzen Anzug für M. 3.75 pfg. 
K Cheviot * * 25 5 85 2 


2 2 . 


Iunausgeſetzt im Athem] erhält „Kürſchners Bücherſchatz“ (Berlin, 


Hermann 9 Verlag) die Leſewelt, er giebt mit vollen Händen ſo 


reichlich, daß ein Abonnement auf ſeine ſchmucken Bände 
3 2 — u. Al reichlich deckt. N 
g.!“ Mit das Beſte, was die werthvolle Sammlung bi . 
öffentlichte, iſt der ſchwediſche Roman in Bend 7 „Frau Narlunte⸗ ea 
Ernft Ahlgreen, iluſtrirt von A. v. Schrötte r, eine Ehegeſchich te 
von größter piychologifcher Feinheit. Das Werk iſt ausgezeichnet durch 
eine Fülle von Lebenswahrheit und die geiſtvolle Schilderung der Erziehung 
der Fran durch den Mann. Höchſt beachtenswerth iſt auch Band 8 „Ein 
Günſtling des Volkes“ von Aug uſt Niemann, illuſtrirt voll O. 
Herrfurth. Es handelt ſich um das mit greifbarer Wahrhaftigkeit ge⸗ 
ſchilderte Leben eines modernen Strebers, dem Jeder von uns ſchon ein⸗ 
mal begegnet iſt. Gewiß, er erreicht äußerlich ſein Ziel, aber auf Wegen, 
die zur Vernichtung des Glückes ſeines Weibes führen und ihm innerlich 
doch nichts bringen, als Oede und Leere. Wie es bei einem Autor, wie 
Niemann einer tft, nicht anders zu erwarten, find eine Menge brennender 
Fragen der Gegenwart hier geſtreift. Angeſichts ſolcher Leiſtungen können 
wir nur immer wieder ſagen „Kauft Kürſchners Bücherſchatz.“ 


Die für Roggen erforderliche Düngung. 


Eine hohe Roggenernte, etwa 15 Ctr. Körner und 32 bis 36 Ctr 
3 Pat entnimmt dem Acker circa 21¼ Pfund Phosphorſäure 
und 381 I i. 

Der Phosphorſäurebedarf ſcheint nicht ſehr beträchtlich zu ſei 
iſt in Erwägung zu ziehen, daß der Roggen nicht zu . En 
gehört, die ſich den im Boden vorhandenen Phosphorſäurevorrath leicht 
. — Hab it größ 10 

an wir er mit größeren Mengen von Phosphorſäure du 
de we. Genie & Be ; Gab bir 2 Been 
reaufnahme bei der Roggenpflanze fi er die e Vegetati 
vertheilt; dadurch ift der F 
welche nach und nach Phosphorſäure an die Pflanze abgiebt g 

Das beſte Phosphorſäuredüngemittel iſt das Thomasſchlackenmehl, von 
dem wir 2 Ctr. pro Morgen als Normaldüngung für guten Roggenboden 
bezeichnen können. Iſt der Boden ſehr arm an Phosphorſäure oder ſoll 
in den Roggen eine Kleepflanze eingeſäet werden, bezw. dem Roggen eine 
Stoppelfrucht folgen, jo wird man die Thomasmehlgabe auf 3 Etr. pro 
Morgen erhöhen müſſen. 

Recht erheblich iſt der Kalibedarf des Roggens; auch von dieſem 
Nährſtoff muß, wenn die Roggenpflanze gut gedeihen ſoll, ein gewiſſer 
Ueberſchuß im Boden vorhanden ſein. Auf den kaliärmeren Sand⸗ und 
8 iſt eine Düngung nicht unter 3 Ctr. Kainit pro Morgen 
angezeig 0 

Auf ſchwerem Boden oder wenn zur Vorfrucht vielleicht mit Stallmiſt 
edüngt worden iſt, kann die Kalidüngung für den Rogen natürlich ent⸗ 
Mrehend niedriger bemejjen werden. A 

Endlich tritt bei dem Roggen allgemein das Düngerbedürfniß für 
Stickstoff in den Vordergrund. Wir befriedigen dieſes Bedürfniß zweck⸗ 
mäßig durch Anwendung des ſchwefelſauren Ammoniaks, deſſen Stickſtoff 
vom Boden abſorbirt wird und allmählich in eine für die Roggenpflanze 
aufnehmbare Form übergeht. 30—40 Pfund ſchwefelſaures Ammoniak 
pro Morgen dürften als entſprechende Gabe gelten. 


„Und det Allens for 


Roggen auf eine Phosphordüngung angewieſen, 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Moritz 
Joseph in Firma M. Joseph gen 
Meyer in Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 gewonnenen Ma⸗ 
terialien wird im Auftrage des Herrn Miniſters des Innern von dem Königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau eine neue Auflage des „Gemeinde ⸗ Lexikons für das Königreich 
Preußen“ vorbereitet, welche binnen Kurzem in einzelnen Heften für jede Provinz der 
Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll. Die neue Auflage wird in tabellariſcher Form, nach 
Regierungsbezirken und Kreiſen geordnet, neben den Angaben über die Bevölkerungs⸗ 
ziffern, die konfeſſionellen Verhältniſſe, den Flächeninhalt, die Zahl der Wohngebäude u. ſ. w. 
Vergleichs termin auf auch über die Zugehörigkeit der einzelnen Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke zu den 

den 1 October 1897 Verwaltungs» und Gerichtsbezirken, Landwehrbezirken und Kirchſpielen die erforderlichen 
+ 5 Mittheilungen enthalten. Bei dieſer Reichh altigkeit feines Inhaltes wird das Gemeinde⸗ 
Vormittags 10 Uhr lexikon ein beſonder wichtiges und werthvolles Hilfsmittel für den geſchäftlichen Gebrauch 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, und ae Biben: Re 
r. 7 anberaumt. er Preis der einzelnen 
* —— . September 1897. [det 1 rovinz Ofipreupen 


Hefte wird ſich nach vorläufiger Feſtſetzung wie folgt ſtellen: 
„ rund 30 Drudbogen etwa Mk. 6,00 


7 „ Weſtpreußen A 5 1 15 3.00 
1 DI Staditreiß Berlin u. Prop. Brand V 
Gerichtsſchreiber des Königlichen „ IX Provinz Bommem 5 75 3 7 0 5 A 
Amtsgerichts, Abth. 5. 36544 v „ oſen e 5 
3 „ Schleſien 7 88 # 1 x 
Verdingung. F vu 0 Sadamig⸗Golßern 8 5 * 2 
Die zum Ofiflügel des Neubaues auff, IX „ anner 3 SR te 
dem Poſtgrundſtücke zu Bromberg el „ X „ Weſtſalen nebſt Waldeck u. Pyrmont „ 13 „ Ben 
forberlichen * 5 — „ Send 8 „ *. 
" „ einlan 2.298 5 7 5 
00 3 0 jr XIII fi 10 Hohenzollern 8 < * 2 77 ” * ’ 
Bet Generalxegiſter über vorſtehende Hefte 82 „ 16,40 


9 veranſchlagt zu rd. Die — Hefte werden in folgender Reihenfolge ausgegeben werden: Hannover. 


— Schleswig⸗Holſtein. — Hohenzollern. — Heſſen⸗Naſſau. — Rheinland. — Weſtphalen 

nebſt Waldeck und Pyrmont. — Sachſen. — Pommern. — Berlin und Brandenburg. — 

Schleſien. — Poſen. — Weſtpreußen. — Oſtpreußen. — Generalregiſter. l 
Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorſtehend ohne Generalregiſter 

5 — mit Generalregiſter Mk. 67,—) tritt eine Preisermäßigung auf Mk. 45 bezw. 
ein. 


Marienwerder, den 16. Auguſt 1807. g 
Der Regierungs⸗Präſiöent. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 3. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


5 Die Anlieferung des Brennholzes für nachſtehende ſtädtiſche Inſtitute ſoll im Wege 
es ſchriftli werden: 
7 A) waherhens 12 rm Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe 
2) Katharinenhospital 112 
3) Georgenhospital 100 
4) Jacobshospital 130 
5) I. Gemeindeſchule 72 
6) III. Gemeindeſchule 30 
7) IV. Gemeindeſchule 56 


Glaſerarbeiten, veranſchlagt zu rd. 
k. 1 900 

Anſtreicherarbeiten, veranſchlagt zu rd. 
Mk. 1 600 


ſollen im Wege des öffentlichen Ange, 
bots vergeben werden. 


Mk. 2,50 be. 
zogen werden. Die Angebote find ver- 
ſchloſſen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden Aufſchrift verſehen 


bis zum 23. September 1897, 


Mittags 12 Uhr 5 Dt _ 
an ben Poſtbauinſpektor Wolff frankirt Schriftliche Angebote EU RE Der ge 85 Quantum mit 
ee in deſſen Amtszimmer zur der Angabe der Preis forderung für 1 Klafter (4 5 loco 5 ſind bis Montag, 
zeichneten Stunde die Eröffnung der] den 13. d. Mts., Vorm. 9 Uhr an uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung 
eingegangenen Angebote in Gegenwart auf dem Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe ſtattfinden wird. 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfind Die Anlieſerungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber 
wird. attfinden auch vorher im Bureau I eingeſehen werden bezw. von demſelben abſchriftlich gegen 


„ Schreibgebühr bezogen werden. 
Bromberg, den 7. September 1897. N 15 = I 6. September 1897. 
Der Kaiſerl. Ober Poſtdirektor. 
Stähle. 3 


655 Der Magiſtrat. 38028 
tandesamt Mocker. eizen, Roggen, Hafer, Hen und 
„. Oekauntmachung. W vom 2.— 9. September er. a an jow. Handveriejene Vietorin- 
uni d. Is iſt zu Schoen⸗ : 
Walde, Kreiſes Allenſtein, der Br 


4 en: fen, weiße al enen n. Linſen 
1. Sohn dem Fleiſchermeiſter Anton ER 3 t Thorn. 
Jacob Cieeielski verſtorben und hat] Szutalskt. 2. Sohn dem Arbeiter — 

durch das am 2, Juli d. Js. publi Joſeph Glaſowski⸗ Schönwalde. 3. Sohn 

kürte Teftament den 4 Kindern ſeines dem Arbeiter Johann Szymankiewicz. 

iu Reikau, Kreſſes Pr. Stargard, 4. Sohn dem Maurer Joſeph Rippert 
verftorbenen Bruders, Beſitz rs Jo- 


5. Tochter dem N anne 
hann Ciecielski Legate von je 500 Derkowskl. 6. Tochter dem Barbier 
ae 9 dest puer Paul Ebert. 7. Tochter unehelich 
Kinder heißt Johann, das zweite S. Tochter dem Depotarbeiter Lorenz 
Barbara, das dritte Katharina, der Malkowski. 9. Tochter dem Arbeiter 
Vornamen des vierten Kindes iſt im 


Joſeph Marchlik. 10. Sohn dem 
Teſtament nicht angegeben. 


Arbeiter Auguſt Panski. 11. Sohn 
Als gerichtlich beſtellter Vertreter der dem Maurer Ludwig Stotuth. 12. Sohn 
unbekannten Erbintereſſenten fordere ich 


dem Arbeiter Theophil Soßnowski. 
die mir ihrem Wohnort nach unbe⸗ b. S 


Sterb — 
kannten vier Legatare hiermit auf, mir e e 
** Adreſſen ſchleunigſt anzuzeigen. 


2. Antonie Wanatowski 4 Monat. 
lenſtein, den 8. September 1897. 
Steffen 


* 


* 


= 


* „ 


” * 2 


NAHRUNG 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 

Enthält kein Mehl. 

Bester Ersatz für Muttermilch 

Zu haben in allen re Drogerien 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. * 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs 


Bernhard Nychlewski 6 Mon. Neu- 
Arie 4. Marianna Lazarski geb. 


Rechtsanwalt. Kwialkowskt 40 Jahre. 5. Anton 


5 Den geehrten Bewohnern von Thorn und Um gegend die ergebene 


Anzeige, daß ich 
3 Bromberger Vorstadt No. 98, I. Linie 
S 
® 


die Localttäten in dem Grundftüde der Frau Hass gepachtet habe und in 
den ſo bekannten Räumen weiterhin eine 


Restauration a: 
betreiben werde. 


Unter Zuſicherung aufmerkſamſter Bedienung und Verabfolgung vor⸗ 
züglicher Biere und anderer Getränke, darunter Speeial⸗Ausſchank 5 


Aecht Berliner Weissbier 


werde ich auch für gute Speiſen ſtets Sorge tragen. 
Bittend mein Unternehmen wohlwollend unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


NMI. v. Barczynski. 


Kürſchners 


cherſchas 


Die billigſte 
Nomanbibliothek. 
Beſte Autoren, reich illuſtriert. 
Jeder Band iſt abgeſchloſſen 
und koſtet nur 20 Pf. 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. Ver⸗ 
zeichniſſe durch diefe und 
Herm. Hillger Verlag 
Berlin N. W. 7. 


23. Boborykin, un der Seite des Morders. 
24. Berger, Undine. 

25, Stefanie Keyser, Neuer Kurs. 

26. Maximilien Schmidt, Die Blinde. 


« Achlelin 
Renz, 9 
tig 


Graue Mauer. 
Enadige Frauen. 
Sas 


27. Johanne Schjörring, Melitta. 
28. Carit Stlar, Eine Valnacht. 
29. Fanny Klinck, Die Sonnentochter. 
i y, Der Fall Matapan. 

Point d’honneur. 

och, Die Etumme, 
Summbewegte Zelt. 
ei felge 

— Ein falſcher Zeuge. 

dens ſtörer. Beug 


. gt 
12. A. Andrea, Moder 
18. V. Blüthgen, Poirethouſe. 
4. Oskar Höck Geldheiraten. 
. Lay, Au m Utmerhof. 
16. Alex. Römer, Im Netz. 
17. A. Groner, Der Leutverderber. 
18. Doris v. Spättgen, Nautilus. 
19. Ernst Pasqus, Gold- Aninia. 
20 S. Klopfer, Irrtümer. 
21. A. Alexander, Zu Tode gehetzt. 
22. Ed. Möller, Gold und Ehre. 


20 e 
Käthe und Kathinka. 


Bis Ende September 


verreiſt. 
Dr. Wentscher. 


Lulka u. 


Sonntag, den 12. September: 
E Erntefeſt, = 


verbunden mit 


Tanzkrän e u. 

385 4 155 ch 

: Großes Feuerwerk. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 

3664 F. Heinemann. 


Jeden Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 1 1 
Friſche Grütz-, Blut: 
— u. Leberwürſtchen. 
R. Beier. Kl. Mocker, Bergſtraße. 


Zur Wahl von 6 Nepräfentanten 
und 4 Stellvertretern ift Termin auf 


den 25. Oktober cr. 


Vormittags 10 Uhr 
anberaumt worden. 

Die Wählerliſte der Wahlberechtigten 
legen wir von heute ab 8 Tage lang in 
unſerm Bureau zur Einſicht aus. 

Reklamationen gegen die Richtigkeit der 


Existenz ur", 


Lohnende Fabrikation e. überall leicht 
verkäufl. Consumartikels. Katalog gratis. 
Zahlr. Anerkennung. R. Fallnicht, Altona. 


Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
e Koſtentſchädigung geſucht. 


lich 
athsbuchdrucker ei 
at en 


Ein junges Mädchen, 
welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu erlernen, 
kann ſich melden 3645 
Brückenſtraße 16, 2 Treppen 


Für die Dauer der Schwurgerichtsper iode 
vom 27. d. Mts. ab 


gut möblirtes Zimmer 


zu miethen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe 2 Nr. 3633 an die Exp. d. Z. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Salmerhrake 20 zu verm. — 8 we. 


Ein möbl. Zimmer 


2772 


Liſte ſind bis ſpäteſtens 4 Wochen vor dem 
talsti °/, Std. 6, Martha unt e -aasmımy sauf Avon 1. Dftober zu verm. Fiſcherftr. 58. Waßltermin heim 2 ſilich anzu⸗ 
VBekanntmachun — 3 Mol. 7. Wilhelmine Marx er al v 1 4 Altstädt. Markt 35 ae. eim Vorſtand ſchriftlich aan: 
Bei der am 31. Au uſt d 9 29 Jahre. 8. Martha Deutſchmann Jenng-eunseh.ue 1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom Thorn, den 6. September 1897. 
den Herrn Schiachth Ai dun 1 Mon. Schönwalde. 9. Kurt Strehlow 2 2 I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei Der Vorſtand 
Kolbe unermuthet vorgen e 1 Mon. 10. Paul Zielinski 14 ge Namenlos glücklich | fr Kli 20 elf Leewz. des Synagogenvereins. 
Revifion der Fleiſcherladen find Bean, 11. . due 12. Joseph de amen 05 glücklich Wohnungen, 1 großer Lagerplatz 
ns * — — 7 ee Col. Weißhof. e 85 leicht 51. —— Brombergerftinige 33, in I. u. II. Etage mit auch ohne Schuppen jojort zu verpachten. 


Die regelmäßigen und unvermutheten 
fionen werden fortgeſetzt. 
Mocker, den 9. September 1897. 


Der Gemeinde- b 
e Their 


Bekanntmachung 
ö . d. li : 
„Nachdem die Maul und Klauenseuche] 1. Arbelter Waller Flutomsti mit 
unter dem Viehbeſtande der Eigen Katharina Sypniewski. 2. Arbeiter 
thümer Fagin und Daum in der! Leo Nowidi mit Wwe. Barbara Ur: 
1 ah er cen it 3 8 geb. Gutowski. 3. Schmied 
arckſtraße erloſchen iſt, wird Anton S iont- 
die Schwagerſtraße für den Durchtrieb] kowaki. 8 
von Rindvieh, Ziegen, Schafen und 


u. antun 


13. Felicia Hennig 7 Mon. 14. Emilie 
Malkowski geb. Kurth 57 Jahre. 


e. Auf gebot e: 
Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Ferdi- 
Arft Schwonke in Thorn und Lydia 
rſte. 


(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 


5000 Mark 


zur ſicheren Hypothek geſucht. Agenten ver⸗ 


Schweinen wieder frei gegeben. Standesamt Podgorz. rüber 
Moder, den 9. September 1897. em eee 2 er. 4000 Mark 


Der Amtsvorſteher. eſucht. Anfrag. d. d. Expedition d. Big. 


Hellmich. Rus zn er ge Lewandowski⸗ ß m ugshalber zu verkaufen: 
at. 2. de i = 
Bekanntmachung. Volkmann⸗ Stew, — 3. 7 ya 3 1 brauner Marmor: 


eruer Keſſel. 3661 
5 Sklobanb ftr. 17, II, rechts. 


Neun 


gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


1 
Die Brücke in der Thoberſtraße, am tiſch. 
Behrensdorf'ſchen Holzplatz, wird bis 
auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter 
geſperrt, weil Cementröhren gelegt T 
werden. i 
Mocker, den 10. September 1897. 


Der Amts⸗Vorſteher. 
Hellmich. 


Ein eleganter, wenig gebrauchter 


Selb fahrer, 


motivheizer Rudolf Schmidt⸗Piaske. 
Keine. N 


Eheföötieiungen. 

1. Arbeiter Ferdinand Gottfried Grabowski⸗ 
horn und die unverehelichte Bertha Karo⸗ 
line Fenske⸗Stewken 

1. ela Penner Stauf 

„Ella Berner⸗Stewken, 7 Mon. 2 

2. Franz Malinsti⸗Stewken, 1 Mon. 10 K. 
3. Karl Woyke⸗Stewken, 17 T. 4. Fran⸗ 
ziska Pietralezyk⸗Rudak, 5 Mon. 24 Tage. 
5. Eine Todtgeburt. 6. Gendarm a. D. Her⸗ 
mann Pagel, 67 J. 10 Mon. 26 T. 7. Wil⸗ 
helm Thober, 2 Mon. 3 Tage. 8. Arthur 
Sawatzki⸗Stewken, 7 Mon. 14 Tage. 


dieſer Zeitung. 


mit Patentachſen iſt billig zu verkaufen. e eee en ee 
Stefan Reichel,] . Tüchlige Arrfwärterf——bllerd. 2 Sophas l. Sophatisch 
3635 Gerechteſtr. 5. geſucht. Brückenſtraße 16, III I zu verkaufen Strobandſtr. 4, 2 Tr. 


erproſſen 
gkeiten, daher gebrauche man 


Bergmann s Lilienmilch⸗Jeife 


v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
à Stück 50 Pf. bei: 
Molf Leetz u. Anders 8 Co. 


beten. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Auf ein Grundſtück kl. Stadt — 500 Mk. 
Nutzungswerth, 8090 Mk. Feuerverſicherung, 
werden zur erſten Stelle per 1. Oktober oder 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition kommen renovirt, zu vermiethen. 
9 3240 


3520 Gründer, Conductſtr. 7. 
Kirchliche Nachrichten. 


t. ebang. Kirche. 
13. Sonntag nach Trinitatis, 12. September. 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 


Neuſtädt. et Kirche. 
Vorm. 9", Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kolleite für den Pfarrhausbau in Lohſendorf 
Diözeſe Marienwerder. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


euſtãdt. ev 
* — de.) 


M 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags 9 / Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und 0 


beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſt 

Reerdeſtal zc., find vom 1. Deb ae: 

weitig zu vermiethen. 2654 
ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 35. 


Ein Pferdeſtall 


ift von fofort zu dermiethen. Zu erfragen bei 
2771 dolf Leetz. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu len bei * 


J. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


2 gut möbl. Zimmer 


u. Burjchengelafz von ſofort zu vermiethen. 


Imerſtraße 13, I. Etage. 
Zu erfragen Nr. 11, of Etage. - 


Bäckerei, 24 


Culmer Vorſtadt 44, zu verpachten. 


2 möbl Zimmer mit auch ohne Penfion 
zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne 


trockner heller Obtfeller iſt von ſogleich 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 19. 


Kleine Familienwohnungen 
ckerſtr 


find zu vermieten __Wäderfteaire 16. Nachmittags: Kein Gotesdienn, 
1 Stube mit Kochheerd u. Kammer] ang. ung. irche in Moser. 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraßze 18. 


I. Etage, 
7 Zimmer, 


Balkon, Badeeinrichtung, voll⸗ 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Gemeinde Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Vorm. 11¼ Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Prediger Hiltmann 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6 Uhr. 


3585 Brückenſtraße 32. 
ofwohnungen, 2 Stuben und Küche, zu 
8 Hera, Heiligegeiſtſtr. 9, parterre links. 
Nachm. von 4—6 Uhr. A. Wittmann. 


Ten —— j — N, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Hu 


